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BEITRÄGE ZUR KENNTNIS DER RUTELIDEN. 

VJI. 

voa D' Fr. IMiuiin, Steglitz-Berliu. 

Unter diesem Titel habe ich eine Anzaiil von Aufsitzen veröf- 
fentlicht, von denen der erste in der Stettin. Ent. Zeitg. 1897 
p. 341-440, der zweite ebenda 1902 p. 3-57, der dritte in der 
Deutsch. Ent. Zeitschr. 1903 p. 209-228, der vierte ebenda 1905 
p. 81-99, der fünfte in den Annal. ßelg. 1908 p. 197-204, der sechste 
in der Deutsch. Ent. Zeitsch. 1908 p. 034-644 erschien, so dass der 
vorliegende als der siebente mit obigem Titel (Nr. 39 meiner Publi- 
kationen) zu betrachten ist. So wenig wünschenswerth im Allge- 
meinen solche zusammenhanglos aneinander gereilite Beschrei- 
bungen sind, sie lassen sich aus mancherlei Gründen nicht immer 
vermeiden, ln der vorliegenden Arbeit gebe ich die Beschreibungen 
der Arten, die sich bei der Bestimmung einer Sendung Ruteliden 
aus dem Sarawak Museum, einer kleinen Sendung aus dem British 
Museum und von Herrn M. L. Hausgiiildt als neu erwiesen ; ich 
spreche diesem Herrn, wie auch Herrn G 1. Arrow vom British 
Museum und ganz besonders Herrn C. Moulton, dem Curator des 
Sarawak Museums auch an dieser Stelle meinen besten Dank aus für 
die weitgehende Bereitwilligkeit, mit der sie mir aus dem Bestim- 
mungsmaterial einzelne Stücke für meine Sammlung überlassen 
haben. 


Spinanomala gen. nov. Anomalinovum prope gen. Strigoderma, 

Corpus oblongo-ovale. Clipeus rotundatus parabolicus seu semi- 
circularis. Oculi sat parvi. Antennae 9-articulatae in utroque sexu 
clava quam stipes breviore. Labrum horizontale clipei marginem 
fortiter superans emarginatum. Mandibuke parte anteriore et late- 
ral! valde abbreviake dente molari forti instructic. Maxilise loboexte- 
riore fortiter G dentakie. Men tum crateriforme margine anteriore 
emarginatum. Thorax convexus baud sulcatus basi truncatus aut 
leviter lobatusapicenunc setis2-3, nunc Serie transversa etpraeterea 
in disco singulis setis longis instructus. Scutellum mediocre sub- 
cordatum. Elytra oblonga plus minus regulariter sulcata. Propygi- 
dium perlongum, pygidii longitudine, totum fere liberum. Pygi> 
dium longum, porrectum, parum descendens. Segmentorum abdo- 
minalium nunc sternites 3 spinis duabus validis nigris, ex foveolis 
lateralibus nascentibus, nunc sternites 3-5 spinis singulis gracilio- 
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ribiis riavis instructae. Mesostei’ni epimera ascendenlia, al thoracis 
angiilis posterioribus obtecta-^, nec mesosternum nec prostorniiin 
prominens. Pedes graciles, tibim anteriores bidentatm, dente lateral! 
parvo, apicali in J parvo aciito, in $ longo rotundato ; tibia> et tarsi 
posteriores spinnlis longis obsita, ungiies majores peduin anterio- 
nim et interinedioriiin apice paulo incis^e, anteriore maris vix 
incrassato. 

Ich errichte diese neue Gattung für 3 Arten aus Borneo, die mit 
den Arten der amerikanischen Gattung die spitz-ovale Körperform 
und die aufsteigenden, etwas aufgetriebenen Epimeren der Mittel- 
bust gemein haben; nur werden diese hier von oben nicht sichtbar, 
weil sie durch den etwas vorspringenden Hinterwinkel des Hals- 
schildes verdeckt bleiben. Ihre Oberlippe ragt weit vor, wie bei 
TelangiSy ihre Obei kiefer sind vorn und an der Seite stark zurück - 
gebildet, der Mahlzahn und der davor liegende buschige und häutige 
Theil dagegen kräftig entwickelt. Das Kinn ist im basalen Teil breit 
bauchig, im apicalen dagegen schlank wie der Hals eines Kruges. 
Eine Eigenthümlichkeit zeichnet diese 3 Arten vor allen mir 
bekannten Ruteliden aus : bei der einen Art tragen das 3, 4 und 5 
Sternit (also das erste, zweite und dritte, das hinter der Hüftplatte 
in der Mitte sichtbar wird) an der Seite nahe der Kante ein Grübchen, 
in welchem eine einzelne, auflällend kräftige und bewegliche, 
gelbe Borste sitzt; bei den 2 anderen Arten hat nur das dritte Sternit 
eine Grube, in welcher neben einander zwei schwarze dicke und 
kürzere Stacheln sitzen. Dass diese Stacheln umgebildete Tast- 
borsten sind, die in einer Querreihe auf den Sterniten fast aller 
Lamellicornier stehen, lässt sich beider einen Art leicht feslstellen. 
Wahrscheinlich dienen sie mit zur Eortbewegung in einem lockeren 
Medium (Blüthen?), da auch die Schienen und Tarsen reichlich 
mit Stacheln besetzt sind. 

Die 3 mir vorliegenden Arten lassen sich nach dem folgenden 
Schema auseinanderhalten : 

I. Das 3 und 4 zuweilen auch das 2 und 5 Sternit an der vSeite mit 
einem Grübchen, in welchem eine einzelne dicke absteliende 
Borste sitzt, an der Basis dunkel, weiterhin gelb oder weiss. 
Der Thorax am Vorderrand ganz kahl oder höchstens mit 1 
oder 2 Grübchen in der Randfurche, in denen gelbe Borsten 
stehen. Farbe variabel; entweder erzgrün, die Seiten des 
Thorax, Zeichnungen der Flügeldecken, die Schenkel und 
Epimeren des Meso- und Metasternum gelb, oder schwarz mit 
derselben gelben Zeichnung oder rein schwarz; zuweilen ist 
Kopf und Thorax blau, zuweilen Abdomen und Unterseite 
gelb. — cT $ L. 6-8, Br. 3-3 1/2 mill. N. Borneo, Kina Balu. 

Sp. unispinosa n. sp, 
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2. Nur das dritte Sternit mit einem grösseren Grübchen, in wel- 

chem dicht neben einander zwei kürzere dicke Stacheln sitzen. 
Am \ orderrand des Thorax in der Randfurche 12 16 Grüb- 
eben .mit abstehenden Borsten, die Scheibe kahl. Propygidium 
und Pygidium weitHiiifig mit queren Bogenstrichen und ganz 
spärlichen kurzen Härchen. Frirbung sehr veränderlich, gelb, 
oder gelb mit dunkler Zeichnung, Vorderkörper erzgrün oder 
violett oder schwarz, oder schwarz mit gelber Zeichnung, 
oder rein schwarz. — q ^ L. 9-11, Br. 4 12-5 milk Borneo, 
Kina Balu (Waterstraat), Sarawak, Matang. 

Sp. bispmosa n. sp. 

3. Grübchen und Stacheln wie bei 2. Yorderrand des Thorax in 

der Randfurche mit einer Querreihe von Grübchen und Bor- 
sten, hinter dieser Querreihe vereinzelte Horsten, quer über 
der Scheibe eine weitere Reihe von Gilibchen und am Hinter- 
rand vor dem Schildchen wieder einzelne Borsten, ebenso wie 
am vSeitenrand. Propygidium in seiner hinteren Hälfte und 
das ganze Pygidium dicht nadelrissig und dicht anliegend 
weisgrau behaart. Grundfarbe schwarz, Vorderkörj^ier zuwei- 
len leicht erzgrün schillernd, Flügeldecken rein schwarz 
oder mit gelben Punkten in Querreihe, die Seiten des Thorax 
zuweilen gelb; unten die Epimeren, der Rand der Hüftplatte 
und der Rand der Schenkel gelb. — $. L. 14-15, Br. 6 1/2 mill. 
Sarawak, Mt. Lingga, 18. V. 1909 . . Sp. psilopyga n. sp. 

Anomala Gastelnaui n. sp. An. rnacrophyllm Wied, pro- 
xime affinis, gracilior, düTert prsecipue clipeo plano angulis vix 
rotundatis, thorace angustiore, pygidio acuminato vix descendente, 
tibiis anticis lateribus non dentatis. Oblonga, parallela, autice et 
postice paulo acuminäta, supra cum tarsis flavo-bi*unnea, subtus 
cum pedibus et pygidio flavo-testacea, thoracis lateribus plerumque 
flavo-pePucentibus, supra glabra, subtus cum pygidio hirsuta. 
Clipeus quadratus angulis vix rotundatis, planus anguste margina- 
tus, disperse punctulatus; sutura frontalis recta, frons cum vertice 
dispei’se punctulata. Oculi permagni, antennarum clava stipite 
longior. Thorax medio ampliatus, postice plus quam antice angus- 
tatus, medio indistincte longitrorsum sulcatus, disperse punctula- 
tus. Scutellum sat magnum vix punctulatum. Elytra regulariter 
sulcata sulcis ad basin evanescentibus, tota superficie subtilissime 
punctulata et brevissime rugulosa, lateribus dense at breviter 
ciliata. Pygidium subtiliter rugulosum apicem versus hirsutum; 
abdomen sparsim, pectus densius hirsuta. Tibi?e antiese deute api- 
cali acuto longo, laterali nullo armata?, postiese trigonae apice valde 
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dilataüie; iarsi graciles, pediim anteriorum unguis major angulatim 
dilatatus margine superiore deute minimo instructus, pedum inler- 
mediorum ungues longitudine vix difTerentes, exterior apice incisus. 

cT Long. 101/2 13, lat. 5 5 1/2 mill. 

Die ersten Stücke erhielt ist mit der Etikette « Bresil, Castelnau », 
ich kann aber jetzt feststellen, dass diese Stücke zwar von Castelnau 
stammten, aber nicht in Brasilien, sondern in Siam gesammelt 
waren. In der JEKEu’schen Sammlung tragen solche Stücke die 
Bezeichnung a Tenuwps (Jekel) )iiacropJnjlla, Siam, Castelnau, 
Deyrolle )). Mir liegen jetzt 11 Stücke vor, ausser aus Siam von 
Cochinchina, Cambodja, Malakka (Atkinson) und S. \V. Sumatra, 
Palembang (Weyers). Unreife Stücke sind heller, auf de^ Flügel 
decken zuweilen ganz blassgelb, alte Stücke dunkler braun. 

Anomala ovatula 0ns. subspec. kinabalensis n. — Quam 
species philippinensis major ditTert colore supra semper viridiöeneo 
thoracis lateribus üavis, subtus cum pygidio et femoribus flava tibiis 
tarsisque viridi-aeneis. 

Long. 10 1/2-12 mill. N. Borneo, Kina Balu ^ 5- 

Zumeist grösser als die Stücke von den Philippinen, oben gleich- 
massig hell erzgrün, nur die Seiten des Thorax gelb, die Afterdecke 
und Unterseite hellgelb, die Schienen und Tarsen erzgrün. Während 
bei der Stammform das Interstitium subsuturale durch eine unre- 
gelmässige Punktreihe, die vorn nicht so tief eingedrückt ist, wie 
die primären Punktreihen, in 2 etwas unregelmässige secundäre 
Rippen getheilt ist, zwischen die sich vorn eine abgekürzte tertiäre 
Rippe schiebt, ist bei der neuen Unterart vom Kina Balu vorn das 
Interstitium subsuturale stärker abgeflacht, schwächer punktirt, 
ohne tertiäre Puppe. Das zweite Interstitium, innen neben der 
Schulter, ist bei der Stammform durch eine tiefe Furche in 2 regel- 
mässige Rippen zerlegt; bei der Kinibalensis dagegen nur mit 
einer in der Mitte unterbrochenen Reihe flacher Punkte versehen. 

A. ovatulaOns. subspec. sarawakensisn. — Pr^ecedenti magis 
ovata, tota viridi-senea, thoracis angulis anterioribus et femoribus, 
rarius pygidio quoque flavis. 

5 Long. 11-12 mill. Sarawak, Mt. Penrissen, 3,300 ft. 

Gewöhnlich breiterund gewölbter als die Stücke vom Kina Balu, 
rein erzgrün, nur ein scharf umgrenzter Fleck in den Vorderwin- 
keln des Halsschildes und die Schenkel, selten auch die Afterdecke 
gelb. Das erste Interstitium ist vorn abgeflacht mit zerstreuter 
Punktirung, hinten mit zwei regelmässigen hochgewölbten secun- 
dären Rippen ; das zweite, hochgewölbt wie die primären Rippen, 
trägt nur an der Basis und Spitze einzelne Punkte, 
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A, angulipennis n. sp. — A. atromaculatcc Fairm. affinis, 
ovata, sat deplanata, robusta, castanea capite, sculello thoraceque 
flavis, }ioc maciilis castaneis diiabus majoribus discalibus, minori- 
bus ad foveolam lateralem et ad baseos medium, elytra castanea 
vitta transversa dila('erata üava ornata, subtus pedes partim tlavi ; 
caput, thorax et pygidium grosse conlluenter punctata, elytra regu- 
lariter et profunde striato-punctata, feminm lateribus angulatim 
(lilatata, tibiie postica? valde suraUc. 

$ Long. 14 1/2-15 t/2, lat. max. 8 1/2-9 mill. W. Borneo, 
Matang, 3000 F. VI 1900. 

Breit, tlach gewölbt, robust gebaut. Kopf rothgelb, dicht und 
grob punktirt. Ilalsschild relativ sehr kurz, von der Basis nach 
vorn stark verschmälert, die Hinterecken rechtwinklig, die spitzen 
Vorderecken stark vorgezogeii, die glatte Mittellinie leichterhaben, 
die Seiten dicht und grob, vielfach runzelig punktirt. Schildchen 
glänzend polirt, fast punktfi*ei. Flügeldecken überden Hinterhüften 
beim leicht, beim $ stark winkelig verbreitert, regelmässig 
gefurcht, das erste Interstitium mit 2 secund. Rippen, die bei dem 
vSchildchen abgetlacht sind, das 11. und III. Interstit mit Reihen 
flacherer Punkte. Halsschild und Schildchen sind rothgelb wie der 
Kopf, das erstere mit 2 grössei*en eckigen Makeln auf der Scheibe 
und gewöhnlich mit kleineren Flecken bei den Seitengrübchen 
und der Mitte der Basis; die Flügeldecken sind kastanienbraun mit 
einer gelben zackigen Querbinde, die sich bei der Schulter gabelt 
und einen Art zur Basis, den anderen zum Seitenrand schickt. 
Afterdecke und Unterseite nebst den Beinen kastanienbraun, die 
Vorderbeine gewöhnlich rothgelb, die mittleren und hinteren mit 
gelben Fleckchen. Afterdecke grubig punktirt, an der Spitze spär- 
lich gewimpert, Bauchringe und Brustseiten mit grossen Hufeisen- 
und Ringpunkten und kurzen gelben Härchen, Mittelhüften weit 
auseinander tretend ohne Mesosternalfortsatz, Vorderschienen 
mit kurzem spitzem Seitenzahn, beim ist der Spitzenzahn kurz 
und spitz, beim 9 stark verlängert und löffelartig verbreitert, die 
Hinterschieiien in beiden Geschlechtern aufTallend wadenartig 
verdickt. 

A. forcipaliS n. sp. — Prmcedentis statura, paulo minor, 
polita, nitidissima. Glipeus llavus vix mnescens anguste marginatus 
sat dense punctis ctrcumvallatis obtectus; sutura frontalis paulo 
recurva, frons leviter impressa punctis majoribus, vertex punctis 
ininimis disperse obtecta, caput fusco-viridi-ceneum. Thorax 
deplanatus cum scutello viridi-toneus lateribus late flavis ad foveo- 
lain lateralem puncto fusco ornatum disperse subtiliter punctulatus. 
Elytra rufocastanea medio et pone humeros macula parva llava 
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ornata, his rnaciilis et sulura anguste nigromarginatis, regulariter 
at non profunde pünctato-slriala, sulcis et piinctis pone basin plus 
minusve evanescentibns. Pygidiiin] cnni abdomine llavnm aenescens, 
disperse haiid profunde punctatum. Pectns fusco-viride reneum sat 
dense punctatum et llavo-hirsutnm. Pedes Havi tarsis fusco-viridi- 
bus, tibim anticm deute forti laterali armatm, posteriores sat suratai; 
antennm fuscoe stipite tlavo. 

Long. 13, lat. 8 mill. W. Borneo, Kuciiing, III. 1897. 

Ganz eigenthümlich ist der Forceps gebaut; Mittelstuck und 
Parameren sind zu einem Rohr verschmolzen, das oben und 
unten eingeschnitten ist und links oben einen gekrümmten spitzen 
Fortsatz trügt; der Samenstrang ist in seinem unteren Ende stark 
chitinisirt, etwa in der Mitte mit zwei abstehenden Vorsprüngen, 
darnach dick mit schwarzen Cdiitinhöckern bedeckt, die Spitze 
selber glatt und glänzend. 

Spilota cyanipennis n. sp. — Flavo-testacea Imtissime 
cuprea, elytris cyaneis certo visu virescentibus. Ovata, sat depressa, 
robusta, mesosterni processu alto, vix descendente, apice late 
rotundato. 

L. 20, Br. II 1/2; 9 L. 1(3 1/2-19, Br. 10-11 mill. Perak, Kwala- 
Ivangsar (Grubauer); Ins. Nias; Borneo, Kina Balu (Water- 
straat), Sarawak, Kuching, 25. IV. 1900. 

Breit oval, Hach gewölbt, hell kupferroth, lebhaft glänzend, 
zuweilen mit goldigen Behexen, zuweilen auch mit schmalen erz- 
grünen Pfändern, die Flügeldecken stahlblau, zuweilen mit erz- 
grünen Rellexen. Das Kopfschild ist ziemlich dicht und runzelig, 
Kopf, Vorderrücken und Schildchen weitläufig fein punktirt, Flü- 
geldecken mit regelmässigen primären Punktreihen, die beim 
Hinterrand leicht gefurcht sind, nur das Interstitium subsuturale 
mit unregelmässiger Punktirung. Afterdecke schief nach hinten 
gerichtet beim ^ ganz weitläufig und verloschen, beim 9 nieist 
dichter und vielfach zusammenlliessend punktirt, wie der Bauch 
kahl; die Brustseiten spärlich und kurz graugelb behaart. Die 
Vorderschienen mit spitzem Seitenzahn, der Spitzenzahn beim 
schief nach aussen gerichtet, kurz und spitz; beim 9 auffallend 
breit, vorn abgestutzt. 

Spilota Moultoni n. sp. — Prjccedentis magnitudine et 
statura differt colore, sculptura et processu mesosternali multo 
validiore. Flavotestacea viridioenea nitidissima, elytra castanea, 
tarsi violacei, antennae fuscovirides. 

Long. 19, lat. 11 mill. Borneo, Sarawak, Santubong. VIII. 
1900 
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Hellgelb, lebhaft erzgrün glänzend, die Flügeldecken kastanien- 
braun, die Tarsen prachtvoll veilchenblau, die Fühler dunkel erz- 
grün. Das Kopfschild ist dicht mit grossen, vielfach ziisammen- 
tliessendeii umwallten Punkten bedeckt, die Stirn weitläufiger und 
zerstreuter; Scheitel und Seiten des Thorax mit feinen zerstreuten 
Pünktchen, die Mitte des Ilalsschildes und das Schildchen gUinzend 
polirt, punktfrei. Flügeldecken wie bei der vorhergehenden Art 
sculptirt; Afterdecke mit einigen grossen Augenpunkten nahe der 
Basis. Der Mesosternalfortsatz ist auHällend gross, zuerst nach 
unten gesenkt, dann winklig nach oben umgebogeii, die Spitze 
breit zugerundet, seitlich zusammenged rückt, die untere Kante 
stark verbreitert und zugerundet. Vorderschienen mit deutlichem 
Seitenzahn, der Spitzenzahn klein und spitz; die innere Klaue der 
Vordertarsen gerade wie sonst bei den 5 Gattung, nicht ver- 
dickt, schlank und tief eingeschnii ten, auch das letzte Sternit vor 
dem After kaum ausgeschnitten, so dass ohne Untersuchung des 
Abdominalinhaltes nur die Form des Spitzenzahnes der Yorder- 
schienen das Geschlecht anzeigt. 

Ich widme diese schöne und interessante Art Herrn G. Moulton, 
dem Gurator des Sarawak Museums, von dem ich sie nebst vielen 
anderen interessanten Arten zur Bearbeitung erhielt. 

■Euchlora parotidea n. sp. — Ex affmitate E. cuprece et Can- 
tori. Oblongo-ovata, robusta, tota fusco-senea, sat nitida, hic illic 
ciiprascens, supra et subtus dense punctata, propygidio et abdo- 
minis lateribus dense et breviter, pygidio longe et sparsim flavo- 
pilosa. 

Long. 24, lat. 14 mill. Sarawak. 

Gestreckt eiförmig, bronzefarben, mit kupfrigen und erzgrünen 
Reflexen, das Propygidium und die Seiten des Bauches und der 
Brust so dicht mit kurzen gelben Haaren bekleidet, dass sie den 
Untei'grund verdecken, das Pygidium zerstreut mit langen gelben 
Borstenhaaren. Kopfschild fast doppelt so breit als lang mit par- 
allelen Seiten und schwach gerundeten Ecken, ringsum niedrig 
geraudet, die Oberlläche wie die Stirn mi.t grossen runden Punkten, 
zwischen denen eine Menge feiner Pünktchen stehen. Das Halsschild 
ist ziemlich lang, in der Mitte schwach verbreitert, die Seiten nach 
hinten nur wenig convergirend, die Hinterecken stumpf, nicht 
gerundet, die Seiten nach vorn geschwungen und die relativ brei- 
ten Vorderecken stark vorgezogen, die Fläche daneben schief 
eingedrückt; die basale Ptandfurche in der Mitte unterbrochen, die 
ganze Oberlläche wie der Scheitel mit grossen runden Punkten 
bedeckt, die an den Seiten vielfach zusammenfliessen ; Schildchen 
ebenso punktirt mit glattem Rand. Flügeldecken wie der Thorax 
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dicht punktirt, nur neben der Naht noch eine Punktreite, die Naht 
selber punktirt, der Seitenrand bis hinten hin verdickt, glatt, der 
Piaum liiiiter und aussen neben dem Spitzenbuckel dicht nadelris- 
sig, matt. Afterdecke ausserst dicht und fein runzelig und höcke- 
rig, matt, der Bauch in der Mitte glatt und kahl, an den Seiten wie 
die Brust mit grossen umwallten Punkten, die auf einem mittleren 
Höckerchen ein gelbes Haar tragen A^orderschienen mit kräftigem 
Seiten- und Spitzenzahn, die beide schief nach vorn gerichtet sind. 

Euchlora denticrus n. sp. Ex affinitate E. bicolor YAhn., 
difTert ab omnibus speciebus generis tibiis posticis latere interiore 
medio dente forti in utroque sexu armatis. Supra cum pygidio pra- 
sina, tibiis tarsisque viridi reneis, subtus tostacea cenescens femori- 
bus llavis, clipei margine anteriore thoracisque lateribus flavo- 
pellucentibus. Supra forti ter punctata, pygidium convexum 
transversim aciculatum et tuberculatum pilis longis griscis sat 
dense vestitum. 

(^9 Long. 17 1/2-20, lat. 10-11 mill. Borneo, Kina Balu (Water- 
straat). 

Die Hinterschienen sind wadenartig verdickt und tragen in der 
Mitte, vor der grossen Stachelkante einen kräftigen, nach innen 
vorspringenden Zahn. Die Forscepsparameren sind symmetrisch, 
zugespitzt, mit der Spitze sich berührend, davor bis zur Basis 
klaffend; die Ventralplatte des Mittelstücks ist vorn in eine vier- 
eckige Spitze ausgezogen, die zwischen die Parameren ragt. 

Euchlora latefenaorata n. sp. — Oblonga, ovata, supra cum 
pygidio saturate graminea, nitida, thoracis lateribus pleriimque 
llavo-pellucentibus, subtus cum femoribus rufo-cuprea nitidissima, 
tibiis tarsisque leete viridi-iieneis. 

Long. 21-25, lat. 12-14 mill. Borneo, Kina Balu, Sarawak, 
Kudat, Segu. 

Eine in der Grösse und Körperform ziemlich variable Art, auffal- 
lend durch die in beiden Geschlechteren verbreiterten Hinter- 
schenkel, die lange Behaarung von IVopygidium und Pygidium und 
die ganz auffallende Forcepsform beim (j', Oberseite und Afterdecke 
satt grasgrün, wie bei der Junirei, Unterseite und Schenkel hell 
rothbraun mit Kupferglanz, die Schienen und Tarsen lebhaft 
erzgrün. Kopfschild fast doppelt so breit als lang, schmal gesäumt, 
die Vorderecken schwach zugerundet, dicht runzelig punktirt; 
Stirnnaht fein schwarz, die Stirn dicht, der Scheitel zerstreuter 
punktirt. Halsschild in der Mitte erweitert, nach vorn stark 
verengt, die stumpfen Vorderecken kaum vorgezogen, Basis nach 
hinten leicht vorgezogen und die basale Piandfurche in der Mitte 
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breit unierhrochen ; die Seiten zumeist gelb durchscheinend, die 
ganze Obertbiche wie die Stirn dicht punktirt. Schildchen zerstreuter 
und feiner punktirt mit glatter Spitze, Die Flügeldecken sind übe- 
rall mil mikroskopisch feinen Pünktclien diclit bedeckt und tragen 
ausserdem Reihen gröberei* Punkte (primäre Punkt i-eihen ) ; ihr Sei- 
tenrand ist bis nahe an die Nahtspitze verdickt. Propygidinm und 
Pygidium sind mit queren Nadelrissen und feinen Höckerchen 
dicht bedeckt und bei frischen Stücken mit langen gelben tlaai’en 
bekleidet. Beine, Bauch und Metasternum in der Mitte kahl, das 
letztere an den Seiten spärlich, Meso und Prosternum in der 
iMitte dicht mit gelben Haaren bekleidet. Hintere Trochanteren 
lappenarlig voi’springend, Hinterschenkel stark verbreitert (aber 
nicht verdickt , Vorderscbienen mit kräftigem Seitenzahn. Am 
Forceps sind die Parameren in 2 gebogene symmetrische Haken 
ausgezogen, an der Basis mit lappenartigem Vorsprung nach unten ; 
das Mittelstück ist in die Länge gezogen, an der Spitze fäclierartig 
ausgebreitet und assymetrisch gebogen. 

Lasiocala Arrowi n. sp. — L. Ohausi F. Bates proxime 
affinis, statura minore, tota nigro-violacea, supra capite, thorace 
et scutello sparsius, subtus cum pedibus et pygidii lateribus dense 
pilis longis griseis vestita. 

Long. 12 1/2 14 1/2, lat. 7 1/2-9 mili. Bolivia, zwischen La Paz 
und Sorata. 

Der L. Ohausi F. Bates zunächst verwandt, gleichmässig schwarz 
violett, ziemlich glänzend, Kopf, Halsschild und Schildchen spar 
lieh, Afterdecke in der Mitte ganz vereinzelt, an den Seiten dichter 
und Länger, die Unterseite und Beine dicht mit langen grauen 
Haaren bekleidet. Kopfschild an der Basis fast doppelt so breit als 
in der Mitte lang, die Seiten nach vorn convergierend, die Ecken 
schwach gerundet, der Band ringsum fein umgebogen, die Fläche 
eben und wie Stirn und Scheitel dicht und grob punktirt. Halsschild 
sehr breit und kui'z, gewölbt, mit einer seichten mittleren Längs- 
furche, die ganze Oberllache ziemlich dicht, an den Seiten vielfach 
zusammenlliessend mit umwallten und hufeisenförmigen Punkten 
bedeckt, ans denen die langen grauen Haare entspringen. Schild- 
chen spärlicher und feiner punktirt. Die Flügeldecken zeigen 
primitive Sculptur, aber die primären l‘unktreihen sind kaum noch 
— nur neben der Naht — furchenartig vertieft, an den Seiten viel- 
fach verlöschend, die lntei*stitien schwach und zerstreut punktirt; 
die Schultern springen ziemlich vor, die Naht ist etwas verkürzt. 
Afterdecke senkrecht gestellt, sehi* breit mit gerundeter Spitze, 
mässig glänzend, dicht und fein gerunzelt. Hinterbrust zwischen 
den Mitlelhüften breit vortretend, ohne Fortsatz der Mittelbrust. 
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Vorderschieneii mit 3 kräftigen Ziihnen, Mittel- und Hinterscbienen 
ohne Stachelkan teil, aber mit zerstreu len krälligeu Stactieln, Tarsen- 
glieder lang lind sclilank, Onycliinin mit 2 borsten, alle Klauen 
gieicli lang, vorn die innere stark verdickt, geki-ümmt, mit einem 
schief abstehenden Zahn an der oberen Kante, in der Mitte und 
hinten die ;iussere mit einem kurzen Zrdincben an der unteren 
Kante nahe der basis. Die Küliler sind 10-gliedrig, die Keule so 
lang wie die Geissei. 

Die Oberlip|)e überragt den Vorderrand <les Kopfschildes und ist 
in der Milte ausgebucbtet. Die Oberkiefer sind geformt wie bei den 
anderen Arten der Gattung, abei-ohne vorspringenden Zahn an der 
Sclineide. An den Ui]terkiefern ist die /iiissere Lade stark verkürzt, 
ohne Zrdine, dafür alier mit einigen Höckerchen, auf denen beweg- 
liche kLUlige borsten aufsitzen; das Endglied des Tasters ist ent- 
sprechend dem Fehlen von Z;d]nen am Helm stark verdickt, mit 
einer breit ovalen Furche auf der Ventralseite. Auch am Unter- 
lippengerüst ist das Endglied der Taster verdickt, die Unterlippe 
leicht vorgezogen, ihr Vorderrand aber im Gegensatz zu den übrigen 
Arten der Gattung nicht ausgeb lichtet. 

Ich widme diese hübsche und interessante Art meinem Freunde 
Giluert J. Arrow vom British xMuseum,dem ich eine Anzahl Stücke 
verdanke. Sie leitet durch die schwächer als bei den anderen Arten 
der Gattung ausgerandete Oberlippe, durch die ganz ungerandete 
Unterlippe, durch den nur beborsteten, nicht gezähnten Helm der 
Unterkiefer, die an der Schneide ungezähnten Oberkiefer, die nur 
schwach gezähnten, nicht tief gegabelten Mittel- und Hinterklauen 
und den behaarten Vorderkörper hinüber zu Ere^nophygus aus 
Nord-Ghile, an den sich in Mittel- und Süd-Ghile resp. Argenti- 
nien (Patagonien ?) Oogenius mit ungerandeter Oberlippe, an der 
Schneide ungez.ihntem Oberkiefer, einfachen Klauen und kahler 
Oberseite anschliesst. Worauf ich schon in meiner monographischen 
Revision der Anoplognathiden aufmerksam machte, dass nämlich 
beim Übergang vom ungezähnten, nur behaarten Unterkiefei'helm 
zum gezähnten zuerst kleine, unregelmässig angeordnete Höcker- 
chen auftreten, auf denen kurze stari*e, an der Basis gelenkig 
bewegliche Borsten aufsitzen, die sich erst später konsolidiren und 
in Zähne um wandeln, das lässt sich auch hier sehr gut beobachten. 

Lasiocala falvohirta Blanch. — Eine genaue Untersuchung 
der Arten, die unter diesem Namen in meiner Sammlung, wie in 
der des hiesigen Königl Museums und des British Museum in 
London steckten, ergab ausser der echten fulvohirta noch drei 
neue Arten, die sich von der genannten Art durch die Sculplur 
und Behaarung der Oberseite wie auch die Bildung der Mundwerk- 
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zeuge unterscheiden. Was mir früher, wo ich nur mein eigenes, 
ziemlich spärliches Material untersuchen konnte, ruclit l)esonders 
aufßel, das ist der grosse Unterschied der beidei] Geschlechtei’ 
einer Art in Grösse und Körperforni, Sculptur und Behaarung. 
Wegen dieser grossen Unterschiede gebe ich im Folgenden die 
Übersicht ül)er die Arten der fnlvohirta-Grup\)e für beide Ge- 
schlechtergetrennt, zünächst für die 

A. Auf Kopf, llalsschild und vSchildchen der Grund äusserst 
fein gerunzelt, die genannten Theile daher matt, seiden- 
artig schimmernd. 

1. Entweder überwiegend kupfrig, mit ei'zgi’ünem Schimmer an 

den Seiten des Thorax, oder überwiegend erzgrün mit 
kupfrigem Rand des Kopfschildes und Schildchens, die 
Seiten des Kopfschildes parallel, Kopf und Kopfschild ziem- 
lich grob gerunzelt, auch auf dei* Mitte mit vereinzelten 
feinen Füinkten, Halsschild und Schildchen überall dicht und 
grob punktirt, bei der Stirnnaht und neben den Augen, am 
Vorderrand des Halsschildes und an dessen Hinterrand mit 
Vereinzeltengrossengrubigen Punkten, ausdenen lange roth- 
gelbe Borsten entspringen Flügeldecken seidenartig matt 
schimmernd, erzgrün mit kupfriger Naht, dicht mit feinen 
Pünktchen übersät, in denen kurze gelbe, nach hinten 
gerichtete Härchen stehen. Afterdecke glänzend, überall 
mit grossen grubigen Punkten, aus denen lange rothe 
Borsten entspringen. Bauchringe glänzend, vori] und hinter 
der Mitte mit langen, ziemlich dicht stehenden rothen 
Borsten, die an den Seiten zu Büscheln verdiclitet sind. 
Schenkel kupfrig, Schienen und Tarsen dunkler. 

fulvohirta Blanch. 

2. Kopf und Halsschild erzgrün, ritusum fein kupfrig gesäumt, 

Schildchen kupfrig nur an der Basis mit erzgrünein Fleck, 
die Seiten des Kopfschildes nach vorn convergirend, der 
Vorderrand in der Mitte sUirker ausgeschnitten und beider- 
seits neben dem Ausschnitt höher anfgebogei], Kopf und 
Kopfschild äusserst fein gerunzelt, mit zerstreuten feinen 
Punkten, von denen jedoch nur einige wenige neben den 
Augen kurze gelbe Haare tragen. Halsschild wie der Kopf 
äusserst fein gerunzelt, überall mit feinen zerstreuten 
Punkten, nur ;un Vo rd er raii(J neben der Mitte mit Gruben 
punkten, aus denen längere hellgelbe Borsten entspringen. 
Schildchen nahe der Spitze gröber runzelig, sonst un 
punktirt. Flügeldecken erzgiäin, fein kupfrig gesäumt, 
zertreuter punktirt und schwächer gerunzelt, daher leb- 
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harter glänzend. Afterdecke liinger nnd höher gewölbt, als 
hei der falvohivta^ äusserst fein geiamzelt, matt seitenailig 
glänzend, an der hasis beiderseits heim Vorderwinkel mit 
einei* kräftigen grnhigen Vertiefung, nur an den Seiten und 
an der Spitze mit GrQbclienpiinkten nnd langen gelben 
P)Orsten. Baucliringe liell erzgrün mit kupfrigem llinter- 
rand, lebhaft glänzend, t)ni‘ in der Mitte mit einer Quer- 
reihe vereinzelter Punkte, aus denen kurze gelbe Ilaaie 
entspringen. Beine knpfrig, Schenkel mit erzgriinen 
lleflexen pygidialis n. s[). 

B. Oben und unten kupfrigohne grünen Erzglanz, die Seiten des 
Kopfschildes con vergirend, Kopf und Kopfschild äussei’st 
dicht und fein gerunzelt, ohne jegliche weitere Puiiktiriing, 
nur auf dem Kopfschild ziemlich reichlich, auf dem Kopf 
nur neben den Augen mit grossen schwarzen Gruben- 
punklen, aus denen lange fnchsi'othe Haare entspringen, 
llalsschild und Schildchen Tuisserst dicht nnd fein gerunzelt, 
wie bei Spodochlamys eupreola nnd gigaSy ohne weitere 
länicktiruiig, beim Vorder und Hinterrand mit scliwarzen 
Borsten[)unkten ; Basis des Schildchens lang fuchsroth 
behaart. Flügeldecken mit dunkler Naht und verdicktem 
gekerbtem Seitenrand, äusserst diclit und fein gerunzelt, 
matt seidenartig glänzend. Afterdecke tlach und relativ 
spitz, äusserst dicht, aber gröber als auf 1er Oberseite 
gerunzelt, mit langen fuclisrotlien Borsten an den Seiten, 
nictd auf der Mitte. Bauchringe fein gerunzelt, matt, mit 
girnizendem Hinterrand, am Vorderrand und hinter der 
Mitte mit einer Querreihe von Borstenpunkten. Schenkel 
kupferig, matt. Schienen um! Tarsen schwai’z, glänzend. 
9 L. 23 1/2, Br. 17 mill opacicolUs Ohs. 

B. Auf Kopf, Halsschild und Schildchen der Grund glatt, zumal 
bei frischen Stücken glänzend polirt. 

4. Körperfarbe braunsch wai'z, oben mit schwachem, unten mit 
stärkei'em grünem Ei*zglanz. Kopfschild verkürzt, die Seiten 
parallel oder ganz schwach nach vorn con vergirend, die 
Vorderecken stark gerundet, die Vorderseite schräg von 
unten vorn nach ol>en hinten al)gestutzt, Kopfschild und 
Stirn mit ganz feinen und gröberen Punkten ül)ei*sät, der 
Scheitel punktfrei, beiderseits auf dem Kopfschild vor der 
verloschenen Stirn naht eine Anzahl grosser g ruhiger Punkte, 
in denen jedoch keine Borsten stehen. Halsschild ziemlich 
dicht mit m.-issig grossen, ganz fein umwallten Punkten 
bedeckt, die an den Seiten dichter stehen und hier auch 


mit mikroskopisch feinen Pünktchen untermischt sind, 
Vorderrand hinter den Augen und Hiiiterrand mit eiiizelnen 
fuchsrothen Borsten. Schildchen mit einzelnen Punkten an 
der Basis, die Spitze punktfrei. Flügeldecken lebhaft gliin- 
zend, mit vereinzelten Querrunzeln bei der Naht und einer 
Unmenge feiner Pünktchen, in denen ganz kurze gelbe 
Hiirchen stehen. Afterdecke schwach gerunzelt und daher 
weniger glänzend als die Oberseite, wie die Flügeldecken 
mit feinen Pünktchen, in denen kurze Härchen stehen und 
ausserdem an den Seiten und an der Spitze mit grossen 
grubigen läiukten, aus denen lange fuchsrothe Haare ent- 
springen, Bauchringe und Beine lebhaft glänzend, zerstreut 
spärlich beborstet, die Biaist dagegen sehr lang und dicht 
fuchsroth behaart lucens n. sp. 

5. Körperfarbe oben und unten gleichmässig lebhaft erzgrün, 
Körperform etwas gestreckter und gewölbter. Kopf wie bei 
der vorhergehenden Art, Halsschild ebenso i)unktirt, wie bei 
lucens, abei* mit kurzen gelben Härchen in den feinen 
Pünktchen an den Seiten. Schildchen wie das Halsschild 
punktirt, mikroskopisch fein und kurz behaart, ebenso die 
Flügeldecken, deren verdickter Seitenrand Grübchen- 
punkte mit rothhraunen Borsten trägt, reichlicher als bei 
der lucens. Die Afterdecke ist wesentlich länger als bei der 
lucens^ mit einer seichten mittlei'en Längsfnrche, stärker 
gerunzelt und daher mehr seidenartig glänzend, wie Hals- 
schild (]nd Flügeldecken mit ganz feinen Pünktchen und 
kurzen Härchen und aussordem an den Seilen und dei* 
Spitze mit groben Grübchenpunkten und langen Borsten. 
Sternite in der Mitte glatt, glänzend und fast Kahl, an den 
Seiten gerunzelt und dicht beborstet, das voiäetzte etwa 
doppelt so lang als das vorhergehende, zwischen dem 
letzten und vorletzten eine breite gelbe Bindehaut. Beine 
und Brust wie bei der lucens viridiaenea n. sp. 

Die $ sind fast immer grösser als die (^, über den Hinterhüften 
verbreitert und bauchig gewölbt, weniger glänzend, ihre Beine 
kräftiger, zumal die Vorderschienen breiter und stärker gezähnt. 
Die mir vorliegenden 3 Arten fulvohirta, opacicolUs und lucens — 
die $ der beiden anderen Arten kenne ich noch nicht — unter- 
scheiden sich durch folgende Merkmale. 

1. Die Oberseite dicht und grob punktirt matt seidenartig glän- 
zend, die Flügeldecken neben der kupferrothen Naht 
deutlich gerunzelt mit deutlichen, wenn auch seichten 
Längsstreifen, die Afterdecke überall fein querrunzelig. 
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mit feinen Pünktchen nml kni’zen H/irchen nnd ausserdem 
übera]] ziemlich di(dit mit gmljeii nrübcheni)unkten und 
langen fnchsi'othen Haai’cn. . . . fulvohirta Blanch. 

2. Die Ohei'seitc äiissei’st fein geniiizelt, seidenartig glänzend, 

ohne jede grolle Punktiiaing, die Afterdecke überall etwas 
gröber gerunzelt als die Flügeldecken, aussei-dem mit 
groben Boi’stenpnnkten nur an den Seiten und an der 
Spitze opacicollis Ohs. 

3. ("her den Hinterhüftc'n am breitesten von allen 3 Arten, fiäsche. 

Stücke hell glänzend wie die ältei*e abgeriebene wenig- 
stens an geschützten Stellen noch glänzend; die Flügel- 
decken gewöhnlich mitSjuiren von Furchen und primären 
Punktreihen, zumal neben dei' Naht ; die Afterdecke 
gewöhnlich mit seichter I ängsfni*che, an dei* Basis mehr 
oder weniger fein (juergerunzelt, die Spitze glatt ohne 
Blinzeln mit groben Boi’stenpunkten . . . liiccns n. sp. 

Lasiocala fulvohirta Blancu. besitze ich von Columbien und von 
Chiriqui (Boucard). L. p; gidialis n. sp. stammt aus Columbien, 
Bogota; opacicollis Ohs. sammelte ich in Ecuador, in der Ostcordi Here 
beim Coiidor, 3000 m., beim t'bergang von Loja nach Sabanilla- 
Zaniora; im British Museum befinden sicli einige Stücke mit der 
Etikette Ecuador Macas, Huckley, die wohl nicht bei dem tief gele- 
genen Macas, sondern beim tdxu^gang übei* die Ostcordi He re zwischen 
Riobamba und Macas gefangen wurden. I . lucens n. sp. ist die 
Art, die ich in dem Verzeichnis der Ruteliden meiner Sammelreisen 
in Südamerika, Deutsch. Ent. Zeitschr. 1908 p. 403. als fulvohirta 
autTührte. Ausser dem dort giuiannten ,^9 liegen mir noch 
mehrere aus Quito vor und ein J aus Archidona. /.. viridiaeneu 
n. sp. liegt mir in 2 vor, davon der eine vom Pichincha, circ. 
4000 m., bei Quito, in meiner Sammlung, der andere aus dem 
British Museum mit der Fundortsangabe Quito. 

Pseudochlorota ecuatoriana n. sp. — Magnitudine et 
statura I^s, chiriquince et colore Ps, peruanw differt ab illis praBcipue 
onychio pedum intermediormn et posticorum penicillato. Oblongo- 
ovata, convexa, fuscoviridis a:'uea polita, subtus abdomine cupras- 
cente. 

(j" Long. 23, lat. max. 13 1 2 mill. Ecuador, Macas, Buckley. Type 
im British Museum. 

Grösse und Köri)erform der chiriquhia, aber ebenso glänzend 
erzgrün wie die peruaua. Kopfschild trapezförmig mit leicht auf- 
gebogenem Randsaum, die Mitte wie ein kleiner Höcker gewölbt, 
dahinter die Stirn tief dreieckig eingedrückt, Kopfschild und Kopf 
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weitläufig fein piinklirt. Die horizontale Oberlippe ragt weit nach 
vorn vor und ist vorn gerade abgestutzt, nicht ausgebuchlel und 
auch nicht auf der Dorsalseite beborstet wie bei Lasiocala. Die 
Oberkiefer ragen weit über Voi’tler- und Seitenrand des KopschiUles 
vor und sind an der Anssenseite tief gekerbt (im Gegensatz zu 
Lasiocala); die Unterlippe am Vorderrand schwach ausgebuchtet. 
Halsschild wie der Kopf zerstreut fein punktirt, ebenso das Schild- 
chen. Flügeldecken mit 9 Reihen feiner Pünktchen. Afterdecke vor 
der Spitze gewölbt, ganz verloschen punktirt, mit dichtem Maar- 
busch um den After, sonst kahl. Bauch glatt und ganz spärlich, die 
Brust dagegen dicht behaart, die Mittelbrust ohne Fortsatz. Vorder- 
schienen 3 zahnig, an allen Füssen die eine Klaue tief gegabelt, das 
Onychiuman den mittleren und hinteren Füssen nicht mit 2 Borsten, 
wie beiden anderen Arten der Gattung, sondern mit einem pinsel- 
förmigen Büschel rothgelber Haare. 

Cliloro^a funesta n. sp. — Magnitudine et stalura ChL lim- 
baticoUis Blanch., fuscoviridis elytris tibiis tarsisque nigiäs, poli- 
tissima, glabra pectore soliim sat dense vulj ino-birsuta. 

L. 28, Br. 18 mill. \V. Ecuador, Llanos, E. Feyer S. 

Gestreckt eiförmig, hochgewölbt, dunkel erzgrün mil schwarzen 
Flügeln, Schienen und Tarsen, glänzend polirt, überall kahl nur 
die Brust ziemlich dicht fuchsroth behaart und die Bauchringe mit 
der gewöhnlichen Querreihe von Borstenpunkten. Kopfschild fast 
halbkreisförmig, von der Oberlippe leicht überragt, die in der Mitte 
in eine Spitze ausgezogen ist. Oberkiefer weit voi'springend mit 
kräftigem Spitzen- und Seiten-zahn. Kopf und Thorax mit feinen 
Nadelrissen beim umgehogenen Hand, sonst glatt. Flügeldecken 
mit verdicktem Seitenrand und einigen tlachen Runzeln beim Nabt 
Winkel, Afterdecke mit Grübchen an den \ orderecken, beide 
sonst glatt polirt. Vorderschienen mit 3 Zähnen, die an der Spitze 
dicht zusammen stehen; die grössere Klaue vorn verdickt und 
gespalten, in der Mitte und hinten einfach. Der Forceps ähnlich 
dem der limbaticolUs. 


